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Vorwort 
Unter diesem Titel finden die interessierte Leserin und Leser 
den Versuch, einen in Europa noch relativ wenig bekannten 
Denker Lateinamerikas Schritt für Schritt kennen zu lernen. 
Dabei geht es nicht nur um den Brückenschlag über den 
Atlantik hinweg, sondern auch um die Frage nach einem 
inner-lateinamerikanischen interkulturellen Dialog. 

Leopoldo Zea1 verkörpert in gewisser Weise die lateiname-
rikanische Philosophie des 20. Jahrhunderts, nicht nur auf-
grund seines langen Lebens und Wirkens (1912-2004), son-
dern vor allem wegen seinem unablässigen Bemühen, La-
teinamerika und seine Denktradition ins Rampenlicht der 
Weltöffentlichkeit zu rücken.  

Dies glaubte er zu erreichen, ohne deren Eigenheit und 
Kontextualität auf dem Altar einer abstrakten Universalität 
opfern zu müssen. Es sei der Leserin und dem Leser anver-
traut, das letzte Wort in der Frage zu sprechen, ob er dies 
auch tatsächlich erreicht hat oder nicht. 

Für Augen und Ohren, die mit der lateinamerikanischen 
Situation nicht so vertraut sind, habe ich versucht, die Be-
grifflichkeit und das konkrete Umfeld möglichst verständ-
lich zu machen. 

1  Das spanische ›Z‹ wird im Deutschen als ›S‹ ausgesprochen; also 
›Zea‹ wird als ›Sea‹ ausgesprochen. 





Einführung 
Leopoldo Zea Aguilar gilt nicht nur als der wichtigste und 
nachhaltigste Philosoph Mexikos des 20. Jahrhunderts, son-
dern zudem als der vielleicht einflussreichste Denker La-
teinamerikas überhaupt. Wie kein anderer hat er den Weg 
für eine Emanzipation der Philosophie in Lateinamerika von 
den Wechselfällen europäischer und nordamerikanischer 
Strömungen geebnet und selber eine wichtige Strecke des-
selben beschritten. 

Ohne den Beitrag der »grauen Eminenz« der lateinameri-
kanischen Philosophie wäre die Befreiungsphilosophie nicht 
dieselbe, wie sie sich heute ausprägt. Auch wenn Zea sich 
dezidiert für eine »authentische« lateinamerikanische Philo-
sophie ausgesprochen hat, so blieb er stets im kritischen und 
fruchtbaren Gespräch mit der abendländischen, insbesonde-
re der europäischen Tradition. Mehr noch: er verstand La-
teinamerika eigentlich immer als die »westliche Variante« 
Europas und zugleich – mit Hegel – als den »Kontinent der 
Zukunft«.1

Zea verstand philosophisches Denken nie als eine Angele-
genheit esoterischer Kreise, sondern verband sie immer 
wieder mit den Erfordernissen der Zeit. Sein eigenes politi-
sches Engagement, das auch Parteimilitanz einschloß, war 
die Folge seiner philosophischen Einsichten: nur ein Den-

1  Zum Amerika-Bild von Hegel siehe: Hedwig, Klaus (1992). 
»Hegel über Amerika«. In: Fornet-Betancourt, Raúl (Hrsg.). Für 
Leopoldo Zea – Para Leopoldo Zea. [Concordia Reihe Monogra-
phien 7]. Aachen: Mainz-Verlag. 46-65. Die einschlägigen Text-
stellen von Hegel sind zu finden in: Hegel, Georg Wilhelm 
Friedrich (1982). »Vorlesungen über die Philosophie der Ge-
schichte«. In: Gesammelte Werke XII [Suhrkamp-Werkausgabe]. 
Frankfurt: Suhrkamp. 105ff. 
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ken, das sich im politischen und sozialen Leben nieder-
schlage, verdiene auch diesen Namen. Wie kaum jemand 
verstand er es, die »Zeichen der Zeit« zu lesen und im rich-
tigen Moment einer Politik den Rücken zuzukehren, die er 
als verkehrt und inhuman erachtete. 

Das Gesamtwerk von Zea ist immens und bedarf – drei 
Jahre nach seinem Tod – noch immer einer gründlichen 
Erhebung und Analyse. Bis sein vollständiges geistiges 
Vermächtnis erscheint, wird es sicherlich noch ein paar 
Jahre dauern. Mehr als fünfzig Bücher stehen auf seinem 
Namen, und die wissenschaftlichen Arbeiten, Essays, Ab-
handlungen und Einführungen sind unzählbar. Weder in 
Lateinamerika noch im deutschen Sprachraum gibt es bis 
jetzt ein Standardwerk zum philosophischen Vermächtnis 
von Zea.2

Die vorliegende Arbeit orientiert sich an den wichtigsten 
»Wegmarken« des Denkens Zeas, ausgehend von der Per-
spektive des interkulturellen Dialogs. Dies bedeutet nicht, 
Zea als Vertreter avant la lettre einer Interkulturellen Philo-
sophie zu vereinnahmen oder doch wenigstens für die Sache 
zu gewinnen. Vielmehr geht es um einen kritischen Zugang 

2  Für den spanischen Sprachraum sind die folgenden Werke 
wichtige Interpretationsversuche des Werkes von Zea: Liscano, 
Francisco (1986). Leopoldo Zea: Una filosofía de la historia. Madrid. 
Medin, Tzvi (1992). Leopoldo Zea: Ideología y filosofía de América 
Latina. Mexiko. Für den englischen Sprachraum: Lipp, Lolomon 
(1980). Leopoldo Zea: From mexicanidad to a philosophy of history.
Waterloo (Kanada). Sáenz, Mario (1999). The identity of liberation 
in Latin American thought, Latin American historicism and the phe-
nomenology of Leopoldo Zea. New York/Oxford. Für den deut-
schen Sprachraum: Hofstätter, Leandro Otto (2006). Kontextuelle
Philosophie: Die lateinamerikanische Geschichtsphilosophie des Leo-
poldo Zea als Ausgangspunkt und Grundlage einer lateinamerikani-
schen Philosophie. Aachen: Mainz-Verlag. 
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zu einem Denker, der sich zeitlebens um Dialog und »Ver-
söhnung« bemüht hat. 

Daß dabei wesentliche Bausteine seines Opus unterbelich-
tet bleiben, versteht sich aufgrund des leitenden Interesses 
und der kompakten Form der vorliegenden Publikation, die 
auch einer nicht-philosophischen Leserschaft zugänglich 
sein soll. Trotzdem aber soll der Geist dieses leidenschaftli-
chen Denkers nach und nach Konturen annehmen und sich 
in einem bleibenden Eindruck verfestigen, der zu einer ver-
tieften Auseinandersetzung mit der Denktradition Latein-
amerikas anregt. Die ist meine Hoffnung, aber auch mein 
Wunsch.


